
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1928

261 (7.11.1928) Beilage des Volksfreund



rvl 4S . 1ah»-aa- Beilage - es volksfeeun- Karlsruhe . ? . November 1828

Karlsruher ( hronik
K«rt«r»b», den 7. November 1828 .

, Sefchichtskalender
td ^ * * * 1« : 1810 *Plattd . Dichter Fritz Reuter . — 1807
§ i i ^ 7> ne (Radium) . — 1910 1. So », im amerikanischen Äon *

4si< W iaiZ Volschewiki-Regierun«, Rußland. — 1918 Revolution
fl ’ und Mitteldeutschland. Ausrufung der Republik
V» ' ~~ 1919 f ŝo ». fmao Laase (Attentat ) .
Il«>

A Nevoluiionsfeirr
tt * l ^ n^ ^ bieiern find Veranstaltungen , durch welche di« Masse
Ä brErt wird; denn das Revolutionsgeschebenist Massen »
■ \ VA .

^ ni) dieses Massengescheben wiederum mub durch die
^ ^ "Eier in stärkster Form »um Ausdruck kommen. Rur dann
™

ks ® * *** der Sach» getroffen und dar Wesen derselben gebt
(J ^ wutztsein der Masse über . Von diesem Gefichtspunkt« aus«
» ),

"Ê anstaltet die sozialistische Äulturgemeinschaft Karlsruhe
tz, .

°°lution»f«ier am Freitag , den 9 . November, abends
. . «a groben Saal « der Festhalle . Es ist das erste Mal , dah

Äulturgemeinschaftmit einer solch groben Deraw

m». ^rmen rotgr ein von oer „x a i 1 o 11 i « vorue-
5 1 j Thor . Dann wird Genosse Dr. Kraus , der
au? iL Bürgermeister von Kehl, der einen Ruf als glänzender

“ <M| Gedenkrede halten. Denn es find »ehn Fahre seit
t* l verstrichen. Kaum dah die Rede verklungen ist. vrr *
ct< der Saal , Scheinwerferbeleuchtung huscht über die riesige

und eine Schar mittelalterlicher Landsknechte mar -
Eiusttiekend und ttommelschlagend ein. Ihnen nach stapft

«nchrr Maske der Krieg. In dessen Gefolge kommen dann,
sch ausdrucksvoll geprägten Dinzelgeftalten, Laster und
dan» in verlogen starrer Pracht da» Königtum, ihm
äd di« Lüg «, der Dünger und die Sorge , die wiederum
schemenhaft grauen Masse von Gestalten begleitet ist .

^ *E8hastt Geldherrentum und wieder di« Sorg« marschieren
^ dir Matten und Verzagten Allem gegenüber gleichgültig

>^7 «»gen lastend, bi« «in sensenschwingendes Gerippe , grauen»
-cho? i^ Ä ^den, über die Szene schreitet. Ahm folgt der einzelne

!ie n
"sch. der Führer, der die Elenden und Verzagten weckt

gcfS* s^ ^ ch den fernen Masten aussendet . Die Sendboten kommen
3 * > ^^?deitenden und Bedrückten aller Stände und aller Lebens-

$ ! « in, J“1* und ziehen , vom Einzelnen, vom Mutigen , geführt ,
»af* >»« , neue Ordnung zu schaffen. Wieder ist dir gewaltige
lM k> b wirbelnder Trommellchlag wird hörbar und die Brü-

|ttn 8t0ttcn Soldatenrock erscheinen in breiter Front und mar -
sr einem Offizier geführt , gegen die Masten . Run stürmt
d roten Fahnen an , immer der Führer voraus . In

W ,
Seif St

jf,,h
tn entfällt de» Offizier» Land, er reicht fi« dem Führer

gal* k und die Soldaten werden rin» mit dem Volke . Dine
|n J ) roten Fahnen und Flaggen webt über dem in einer

. » geeinten Volke und die wunderbar eindrucksvolle
Jf , bij r 1' . von über dreihundert Menschen gestellt, endigt mit dem

,ii 'ft n international « , an dem sich auch die Besucher beteiligen.
0, Schluß des Feste ». Und io klingt da» Dan» in einer

»UV oyj . ufen und Fanfarenklang gemischten gewalttgen Apo-

,. w, . ,' tn der Besucher und Darsteller eins werden .
W HwiJ

* 1t dann der Schluß des Gan» n erreicht. Es bleibt nur
iS ^ eTn’ die Masten bei Karlsruher Arbeiterschaft und der
™

kn «£ytn zu dieser einzigartigen Veranstaltung berbeiströmen
\ ? u°l bi » auf den letzten Platz füllen . Der Vorverkauf der
ktz ^ «tivniert, wie man un » milteilt , sehr gut. Sicher « fich

**** Genosse und jede Genossin rechtzeitig einen Platz.
L . St .

Nantäligkeit am MÄHlburgrr La»
da. Eckhau» an der Kais«rall«e»Han» Sachsstrahe ooll-

^ ^ . uamit t>er Block »wischen der Lesfing» und der van »
^ vr einheitlicher Bebauung gegen Norden geschlosten
k,, ^ vvr«br auch die Bebauung des Eckbanplatzes auf der

r» « SH* d«r Lan» Sachssttahe in die Wege geleitet ist . wird
' » 8 »T *tt Tagen auch ein Erweiterungsbau der Karls -

^" » n » v,rsich « rung » bank B .-G . in Angriff ge-
^ v»u. E» handelt sich darum , den noch zur Verfügung

' ^ , 77ii de, Anwesen » an der Lildavromenade-Grasbos-
? k^ 7^ u»n. Die» geschieht in der Weiŝ dah entlang der

und um di« nördliche Eck« de » Grundstücke» herum
(2^ » Gebäude in dreistöckiger Bebauung weitergefübrt

ö ?»erl ^Ä " 1912 in der Grasbosstrah « errichtete Bau um
*Vböbt wird. Zur Gewinnung der besten Lösung der

»i, " 8abe wurde unter 6 der bekanntesten biefigen Archi -
fcjP*1« Wettbewerb veranstaltet, in dem Lerr

"*fir^
"

' Gmil Deine » mit dem ersten Preis und die
{h i,? ! 1 » feiffer und Grohmann mit dem »weiten

? 'chn«t wurden . Di« Ausführung des Erweiterungs-
tnh7?*V^ruh«r"' mit dem die Bebauung der Mühlburger
b*j ^

®owf<fiIoff«n wird, erfolgt durch Senn Architekt
n Fahren al» örtlicher Bauleiter den von Herrn
jjw «benfall» al , Ergebnis eine» Wettbewerbes
»'testen Ban der „ Karksruber " Kaiferallr« 4 gelei»

^ *h*Btzdertrelungen unü ItElle in -er
« K . .

2. omobê älffe
k, Sen ke» Monat» OktlEer wurden wegen Verkehre»

-rkv Lk^ ^ chiedener Art angezeigt : 924 Kraftwagen»
z» 'LNadfaLrer , 144 Radfahrer, 96 Führer von Fuhr»

»>lD "k?^ i^ M «änger. Von der Polizei im Strahendienst wur»
I § ¥Pt ■ 5Ös verwarnt: 81 Kraftwagenfübrer, 36 Motor»
V ^ dfabrer , 19 Führer von Fuhrwerken und 28 Fuh »

f". c
Jk . oti » hmt wurden 7 Motorräder und Lastkraft»

Zeitsvanne ereigneten fich in Karlsruhe 63
7 Wen i. : , Fn 8 von diesen Fällen wurden Personen schwer,
SSrer verletzt. In 38 Fällen entstand leichterer , in 28
^>,Ae Sachschaden. , (Es find dies nur dieienigen Zu»

° >e der Polizei gemeldet wurden , oder bei denen"«« war .)

llf
gen
sd>?

Eisenbahner und die Dichtung
lötV Ä (i

n“ hLs. Jkema sprach am vergangenen Samstag im
r*

A Äk l' n
öeKn , ®crr Reichsbabnoberamtmann Eisbeuer aus

vÖlfifk C^ f r Badener in einem Vortragsabend des Ver»
, Ol 1 . ^ " öabnfachschulen, der von Eisenbabnbeamten
.} *$ vJii ^ ijefiS ’ iern stark besucht war . Als Vertreter der
\*&>T '»ftv« Cttx . Ä'rtrfÄritfiO « wir ftorr®n Karlsrube war Herr Verwaltungsdirektor"^aen . Man erfuhr bei dieser Gelegenheit durch

badischen Eisenbahnfachschulen. Herrn Reichs-

babninspektor Beetz , dah nicht weniger als 900 Schüler im ver¬
gangenen Semester die Schule ^ besucht haben , sodah die badischen
Eisenbahnfachschulen unter den deutschen Eisenbahnfachschulen an
erster Stelle stehen . In ganz ausgezeichneter Weise verstand es
der Redner seine Zuhörer in den Jdeengang der Eisenbahndichter
einzusübren . Da wurde die kalte Eisenbabnmaschine zur „Madame
Dovidel" und zur „ lieben Marie "

, zu der der alte Lokomotivführer
in überaus liebevoller Wette durch den Mund des Dichters sprach .
Aus dem gleichförmigen Wärterhaus an der Strecke wuchs ein
rebenumsvonnenes Schloß . Die Strecke wurde zur kleinen Idylle .
Selbst der Bureaukrat im Direktionsbureau muhte der Dichtung
seinen Tribut geben.

Da sprach , wie der Vorsitzende in seinem Schlußwort meinte ,
kein kalter Eisenbabnbeamter zu seinen Zuhörern , sondern ein klei¬
ner Zauberer , ein tief fühlender Dichter selbst , der im Rauschen
der Schwarzwaldtannen , vermischt mit dem Schnauben der Dampf¬
lokomotive. seine Weihe empfangen hatte .

Der Vorttag war von gesanglichen und rezltatorischen Dar¬
bietungen der Reichsbahnoberinsvektoren Karl Müller und Wil¬
helm S e i b e r t in würdiger Weise umrahmt , sodah der Vortrags¬
abend für die Eisenbahner in Karlsrube und Umgebung wirklich
zu einem Ereignis wurde.

verufskundiiche NuMlärungsvorlrüge-es Karlsruher Nrdeilsamtes
Der starke Besuch , den die im vergangenen Jabre erstmals vom

Karlsruher Arbeitsamt veranstalteten berufskundlichen Aufklä-
rungsvorträg « fanden , lieh erkennen , dah das Arbeitsamt damit
einem tatsächlich bestehenden Bedürfnis entgegengekommen war , so
dab kein Zweifel darüber aufkommen konnte, dah diese Art der
Verbreitung berufskundlichen Wissens auch in ' Hinkunft fortgesetzt
werden sÄlte. Die diesjährige Vortragsreihe wurde am Montag
mit dem „Eröffnungsabend " eingeleitet , der sich eines auherordent »
lich starken Besuches erfreuen durfte . In der Begrüßungsansprache
stattete Herr Direktor D e n n i n g e r , der Vorsitzende des Karls »
ruber Arbeitsamtes , 'den Behörden , den Schulen , den Wirtschafts¬
und Wohlfahrtsverbänden , der Lehrerschaft und den Eltern zuerst
seinen Dank ab für das grobe Jnteresie , das auch in diesem Jabre
wieder den Vorträgen entgegengobracht wird und hieb sodann die
zahlreich erschienenen Ehrengäste besonders willkommen. Mit
Freuden benützte der Redner die Gelegenheit , unter dem Hinweis
auf die am 1 . Oktober erfolgte 1lOberleitung des Karlsruher Ar¬
beitsamtes in die neue Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung auch der Stadt Karlsruhe und insbeson¬
dere Herrn Bürgermeister Sa u e r für die »um Ausbau des Amtes ,
vor allem der Berufsberatung und Lebrstellenvermittlung geleistete
Arbeit zu danken, mit der Versicherung, dah diese Arbeit zielklar
und energisch weitergeführt werde. Die berufskundlichen Vorträge
sollen einem Bedürfnis der Bevölkerung und des Wirtschaftslebens
«ntgegenkvmmen, sie sollen in unserer Zeit , in der die Berufswahl so
sehr erschwert sei , den berufskundlichen Gesichtskreis der Jugend er¬
weitern , die Berufsneigung festigen, gleichsam als Vorarbeit für
die sich anfchliebend« Einzelaussprache zwischen dem Berufsberater
und dem Berufsluchenden , auf die nicht verzichtet werden kann noch
soll. So sollen diese Vorträge Dienst am Menschen und an der
Wirtschaft sein.

Sodann ergriff Herr Hochschulprofessor Dr. Ing . Friedrich
das Wort zu feinem Vortrag über

„Die Bedetttung der Berufserkenntni » für die Perfönlichkeits -
entwicklung".

Der von unserer Zeit besonders betonten Förderung der Wirt -
schaftlichkeit , di« man anerkennen könne , solang« es sich um e.ine
dauernde , eine steigende bandle , stellte der Redner die Forderung :
„Dienst am Menschen" gegenüber, die es uns zur größten Aufgabe
mache , dem junge u Nachwuchs den Weg zu zeigen zur besten Er¬
tüchtigung, dab er seinen Platz im Leben erringen und behaupten
könne . Wie dienen wir ? Zwei grobe Fragen treten da vor uns
auf ! 1 . Ist es Dienst am Menschen , das zu ersüllen , was der
Mensch an äuberen Wünschen berausbriugt , oder 2 . ihm das zu
geben, ibn io zu führen , dah er anders , bester, kraftvoller , gesunder
wird ? Was will der Mensch im Leben überhaupt ? Wird er
glücklich durch Wirtschaftlichkeit? Rein , sie ist nicht Bedingung in¬
neren Glückes , innerer Zufriedenheit , innerer Harmonie , die der
Mensch doch in erster L ' ue sucht und nur deshalb so oft nicht er¬
reicht weil er stch leüu nicht klar erkennt, nicht fiebt , dah er zu¬
erst selbst an seinem eigenen Wesen arbeiten muh. Di« Befreiung
vom inneren Druck, die uns die Herrschaft über di« Umstande, über
un , selbst verleibt , mub oberste Richtschnur unseres Handelns fein.
Wir müssen den jungen Menschen , um Steuermann fernes Geschickes
machen , das erreichen wir aber nur durch Ausbildung bes Charak.
ters , niemals durch Wissen allein : der Tbarakter ist die Persönlich¬
keit. di« dann am höchsten stebt . wenn sie sich lbrer Selbstuber -
Hebung entkleidet bat . Den wabren Ebarakter herauszuarbeiten ,
das ist di« Aufgabe des Menschen . Smn unseres Leben, Inhalt ie-
der Erziebung , Inhalt jeder Gemeinschaft, Inhalt der Famrlie .
Was bedeutet

'
dabei der Beruf ? Jeder ,

Beruf ist ern Teil unserer
Gemeinschaftsarbeit , nur wer eine Lücke im Leben ausfullt , kann ge¬
wertet werden. So ist die Arbeit , der Beruf E^ wbung zum klaren ,
selbstverantwortlichen Menschen , fern MEsunden Ebrgeizes Das
Gesetz der Arbeit ist das Gute . wer .nicht das Höchst« emfetzt wes-
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die ihm den Weg zum Ewigen zeigt. ^ i dem Redner

Im Schlubwort dankte Herr Direttor Dennmger oem meoner

für feine tiefgründigen Ausführungen «nd bat um zahlreichen -Pc

such dem kommenden Bortrö >"v

Todesfall . Im Alter von erst ö0 Jahren ist Kriniinal -Ober-

inspektor Wilhelm S t ö ck l i n gestorben. Erft / ^ Aen
wurde er infolge eines Herzleidens zur ^ ube gesetzt. Die ervoffte

Vesterung trat aber leider nicht ein , sondern das Leiden verschlim -
mette sich und ein sanfter Tod erlöste ibn nun davon . Herr Stock -

lin war ein äuherst tüchtiger Beamter und auch bei Vorgesetzten
wie Untergebenen sebr beliebt . Seme Verdienste auf dem Gebiete
der Kriminalpolizei sind recht große.

C) lieber das evangelische Reformationsfest wird uns geschrie¬
ben : Vergangenen Sonntag hatte sich die ev . Klichengememde zu
einer Reformationsfeier in der Festhalle vmammelt . Lange vor
Beginn war der große Saal überfüllt , Die Feier . d,e von meister¬
haft vorgetragenen Chören und Orgettviel unirabmt war , war eine
würdige Demonstration des rsformatorttchen Gedankengutes. Nach
einem Dorfpruch von Kirchenrat S r n d e n l a n g und der
Begrüßung durch den Borsitzendeir des Kirchengemeinderats .
Dr Dölter zeigte Pfarrer Kobe . Knielingen , an zwei Per¬
sönlichkeiten der Wartburg , das Wesen deutscher Religiosität , ^ e
hl. Misabeth , die nach den Anschauungen ihrer Zeit rn der Kirche

Frieden suchl , und M . Luther , der sich durch die Satzungen der
Kirche bindurchkämvst und die Freiheit des Gewistens verkündet.
So wird dieser zum Entdecker des Urchristentums und zum Er¬
neuerer der Kirche . Der zweite Redner , Pfarrer Maas von Hei¬
delberg . führte aus , daß unsere Zeit scharf beobachte uNd von der
Kirche ein erlösendes Wort erwarte . Diese müsse sich bemühen,
die von ihr verkündeten Ideen als eine reale Macht im Leben zu
verwirklichen. Wir Sozialisten können nur hoffen, daß die von dem
Redner vorgetragenen lozialen und pazifistischen Gedanken in der
Kirche einen Widerhall finden möchten . F . H .

( :) Berufskundliche Borträge . Am Mittwoch , den 7 . Novem¬
ber 1928 wird die diesjährige berufskundliche Vortragsreihe des
Arbeitsamtes fortgesetzt . Es kommen zur Behandlung : „Der evan¬
gelische Theologe", sowie „Der Zahnarzt — Die Zahnärztin " . Der
Abend kommt vorwiegend für Schülerinnen und Schüler der Höhe¬
ren Lehranstalten in Betracht : er wird aber auch für begabte Volks¬
schüler , denen ja durch die neu errichteten Aufbauschulen ebenfalls
die Möglichkeit des Aufstiegs gegeben ist , von Interesse sein . Es
sei besonders vermerkt, daß diese wie auch die folgenden berufskund¬
lichen Vorträge nicht die persönliche Aussprache mit dem Berufs¬
berater ersetzen sollen . Es handelt sich hierbei nur um eine vor¬
bereitende Orientierung über die Anforderungen und Verhältnisse
in den einzelnen Berufen .

( : ) Ausländischer Lotteriefchwindel. Wie das Badische Lan¬
despolizeiamt in Karlsruhe mitteilt , wurden in letzter Zeit in
Baden , hauptsächlich in Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg,
Pforzheim und Frciburg , Mitgliedanteilichcine des Schweizerischen
Allg . Svar - und Prämienvereins in Luzern abgesetzt . Für einen
Anteilschein sind 180 Jl , zahlbar in 30 Monatsraten & 6 M su
entrichten . Den Inhabern von Anteilscheinen wird zugesichert , daß
sie an der Auslosung von Prämicnobligationen teilnehmen . — Das
Unternehmen beruht auf unreeller Grundlage . Vor Ankauf der An¬
teilscheine wird daher gewarnt . Geschädigte wollen der Polizei
oder Gendarmerie Anzeige erstatten .

( : ) Oesterreichisch -Deutscher Volksbund , Ortsgruppe Karlsruhe .
„Deutsch -Oesterreich im Lichtbild"

, so lautete das Thema eines Vor¬
trages , welchen der Oesterr.-Deutsche Volksbund, ' Ortsgruppe Karls¬
ruhe , am Mittwoch , 31 . Oktober, im großen Hörsaal der technischen
Hochschule in Karlsrube veranstaltete . Als Redner war Herr Di¬
rektor Werre , der Vertreter der Oesterreichischen Bundesbahnen
in Berlin gewonnen . Nach einer kurzen Begrüßung des Landes¬
vorsitzenden Hans Riedl , ergriff der Redner des Abends , Herr
Direktor Werre , das Wort . Der Oesterreichisch - Deutsche Volks¬
bund veranstalte Lichtbildvorträge um durch Wort und Bild den
reichsdeutschen Schwestern und Brüdern Kenntnis vom Nachbar¬
land , von dem nevst Deutschland einzigen deutschen Lande der gan¬
zen Welt Kenntnis zu geben . Deutsch -Oesterreich ist eine Perle im
Garten Gottes . Das arme Deutich -Oesterrcich , dem man durch die
Friedensverträge beinahe mehr wie alles genommen habe , bat nicht
verzweifelt , sondern seine reichen Schätze als da sind unter anderen
wunderbare Wintersportmöglichkeiten wie sie idealer und schöner
kaum ein anderes Land aufzuweisen bat entdeckt . Deutsch -Oester-
reich bat immer noch Berge und Höben bis und sogar etwas über
3000 Meter Höhe. Deutsch -Oesterreich besitzt vor allem eine äußerst
liebenswürdige , freundliche und zuvorkommende Bevölkerung ,
welche in den reichsdeutschen Besuchern keine Fremden , sondern die
Schwester und den Bruder sehen . Dadurch, dab wir Land und Leute
kennen und lieben lernen , bereiten wir den geistigen An - und Zu¬
sammenschluß vor. Schon die Bundeshauptstadt Wien biete in
ihrem Raion und in nächster Nähe geradezu ideale Wintersport¬
möglichkeiten, der Wienerwald mit seinen für den Ski und Rodel-
svort so glänzenden Hängen . Kaum 2 Stunden Eisenbahnfabrt und
wir befinden uns auf dem Semmering , auf dem der verwöhnteste
Sportler findet war er sucht. Etwa 14 Bilder zeigten winterlich
verschneit« Orte des Semmerings . Vom Semmering führten uns
die Bilder hinüber in die ebenfalls im Winter wunderbare Steier¬
mark , Eisenwurzengebiet , Aflenz, Admont , Salzkammergut mit sei¬
nen blinkenden Bergseen, Dachsteingebiet, Tirol mit Jnsbruck uiw.
110 Bilder in winterlicher Schnee- und Eisvracht liegender wunder¬
barer Orte zeigte der Vortragende , nicht zu jedem Bilde ein« be¬
sondere Erklärung gebend, die Bilder wirkten für sich. Sie zeigten
in der Tat , dab Deutsch -Oesterreich wirklich fähig ist , mit den übri¬
gen Wintersportländern allen Ernstes in Wettbewerb zu treten . Und
richtig sagte der Vortragende : Deutsch -Oesterreich mub man gesehen
haben , um es ermessen zu können, wie unendlich reich es an Winter -
ivortmöglichkeiten ist. — Reicher Beifall dankte,dem Referenten
für feine von großer Liebe zu seinem Volke getragenen Ausführun¬
gen und für die Vorführung feiner herrlichen Bilder . Der Landes¬
vorsitzende dankte namens der Ortsgrupve des Oesterreichttch -Deut -
fchen Volksbundes sowohl dem Vortragenden als auch den Zu¬
hörern . R .

( :) Jubiläum und Vortragsabend des diesigen Verkehrsverein «.
Wie bereits mitgeteilt , findet beute, Mittwoch , den 7 . November,
abends 8 Uhr, im großen Saale des städt . Konzertbauses ein Vor-
tragsabend statt , den der Karlsruher Verkebrsverein zur Feier

Sines 2Sjährigen Jubiläums veranstaltet . Im Mittelpunkt des
Sends stebt ein Vortrag des Wirklichen Rats Maximilian

Krauß , Generaldirektors der Reichsbabnzentral « für den Deut -
schon Reiseverkehr, Berlin , über „Verkehrswerbung und
A u s I a n d"

. Da Generaldirektor Krauß einer der bedeutendsten
deutschen Verkehrs- und Wirtschaftspolitiker der Gegenwart und ein
genauer Kenner des Auslandes ist, begegnet sein Bortrag berech¬
tigtem Interesse . Er wird sicherlich wertvolle Fingerzeige für die
Gestaltung der Auslandswerbung und des Reiseverkehrs mit dem
Ausland geben. Das übrige Programm des Abends enthält Licht¬
bildervorführungen mit den neuesten künstlerisch sehr schönen und
wertvollen Aufnahmen von Karlsruhe und Umgebung durch Dr .
Wilhelm Burger sowie musikalische Einlagen des Jnstrumental -
vereins . Der Besuch der Veranstaltung , zu der der Verkehrsverein
und der Badische Verkehrsverband die hiesige Einwohnerschaft ein-
laden , .ist sehr zu empfehlen. Der Eintritt ist frei . Eintrittskatten
werden nicht ausgegeben.

( : ) Auf eine 40jäbrige Dienstzeit kann Herr Reichsbahnober¬
insvektor Josef Meyer bei der Reichsbabndirektion Karlsrube
zurückblicken. Musterhafte Pflichterfüllung erwarb ihm die Achtung
und Wertschätzung seiner Vorgesetzten und Kollegen ; seinen Mit¬
arbeitern wurde er durch sein liebenswürdiges Wesen , sein reiches
Wissen und seine vielseitigen praktischen Erfahrungen ein geschätz¬
ter Freund und Berater . So ließen es sich denn die Beamten des
Personalbureaus nicht nehmen, Herrn Oberinspektor Meyer am
6 . November, seinem Jubiläumstage , besonders zu ehren und aufs
herzlichste zu beglückwünschen . Die Ueberreichung eines Glück¬
wunschschreibens des Herrn Reichspräsidenten , des Herrn General¬
direktors der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft und des Herrn Präsi¬
denten der Reichsbabndirektion Karlsruhe gab dem Tage eine b-
sondere Rote .

Lcranttaltunqcn
Lieder-, Arien - «nd Duettrn -Abend. Kommenden Freitag , den 9. No.

vcmber findet tn der . Eintracht ' ein Konzert statt, zu dem stch die be¬
kannt« und geschützte hiesige Gesangspädagogin Margot Meerwarth -Legav
«Ü* dem ebenso bekannten Karlsruher Sänger Julius Müller (Tenor ) »u-
sammengetan hat . Frau Mcerwarth , eine Metsterschülertn der berühm¬
ten Marchesi (Paris ) , wird Gesänge von BrahmS , Erich I . Wolff sowie
eine Arie auS . La Gioconda ' von Ponchiellt zum Bortrag bringen

'
» m

Julius Müller wird an diesem Abend zum ersten Male nach 2 Jahren
wieder In seiner Vaterstadt Karlsruhe als Sänger vor die OeNentlt» keI>
treten : man darf gespannt sein zu hören , wie fich sein schöner Tenor wet.ter entwickelt hat . Außer Liedern von Schubert , Schumann Midner
Mari und Reuß wird Julius Müller die , hier fetten gehörte aroste
.Eleazar -Arte- aus Halevis . Jüdin ' zum Bortrag bringen gum Scblustvereinigen fich beide Stimmen in Duetten aus KrongoldS Tote Stadi -
und PuccinlS . Madame Butterflv ' . - Die Borberei

"
^
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